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Grußwort

Liebe Mitglieder, Mieter und 
Freunde der VWG Arnstadt,
auch in diesem Jahr möchten wir Sie wieder umfassend 
über die Aktivitäten unserer Genossenschaft und der 
Tochtergesellschaften informieren.
Bereits zum 107. Mal haben wir unsere „Wohnbehagen“ 
für Sie erstellt, die Themen sind uns dabei niemals 
ausgegangen, z. T. haben wir in einigen Ausgaben noch 
zwei zusätzliche Doppelseiten angefügt.
In unserer heutigen Ausgabe möchten wir Ihnen unsere 
diesjährigen Sanierungs- und Modernisierungsvorhaben 
vorstellen. Neben einigen kleineren und mittleren 
Projekten steht die Sanierung der Wohnanlage „Alexis-
garten“ im Fokus bis zur vollständigen Fertigstellung im 
Jahr 2028. Bereits Ende 2027 können hier die Wohnun- 
gen des 1. Bauabschnitts bezogen werden. Für die mo- 
dernen Wohnungen konnten wir bereits eine rege Inte- 
ressentennachfrage verzeichnen.
Die Vertreterwahl 2026 neigt sich dem Ende entgegen. 
Anfang April erfolgte durch den Wahlvorstand die Stim- 
menauszählung. Der Abschluss mit der offiziellen Fest-
stellung des endgültigen Wahlergebnisses wird im Mai 
erfolgen. Das neu gewählte Vertretergremium wird dann 
ab dem 2. Halbjahr die Amtszeit bis 2031 beginnen. 
Im Namen des Wahlvorstandes möchten wir uns bei 
allen Mitgliedern sehr herzlich bedanken, die durch ihre 
Stimmabgabe aktiv die Wahl unterstützt haben.
Zu einer langjährigen und schönen Tradition sind die 
Textbeiträge unseres Rechtsanwaltes Michael Hiemann 

geworden, die in lockerer „Amtssprache“ Rechtsfälle des 
Alltags beleuchten. Über Jahrzehnte hat Herr Hiemann 
die Genossenschaft begleitet, von 1987 bis 1990 als 
Vorstand, danach als Vertragsanwalt. Zur Jahresmitte 
endet seine beratende Tätigkeit für die Genossenschaft. 
Für sein langjähriges Engagement möchten wir uns an 
dieser Stelle sehr herzlich bedanken. Seine Zusage für 
die Beiträge der nächsten beiden Ausgaben hat er schon 
gegeben, als gewählter Vertreter wird er ehrenamtlich 
weiter für die Genossenschaft tätig sein.

Sehr geehrte Mitglieder und Mieter, der Vorstand wünscht 
Ihnen für die bevorstehende Jahreszeit Ruhe und Ent-
spannung. Genießen Sie Frühjahr und Sommer.

Vorstand
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Saal zum Feiern und Tagen 
für Mitglieder und Nichtmitglieder
für 50 Personen inkl. Küche, Geschirr/Besteck, 
Tontechnik, Toilette sowie barrierefreiem Zugang 
und Terrasse 

Anfragen unter: Wohnbehagen-Service-Ilmkreis 
(WSI) GmbH, Goethestraße 33 f, 99310 Arnstadt, 
Telefon: 03628 5818790, info@wsi-ilmkreis.de

Betriebsausweise in  
der VWG eingeführt
Immer wieder informiert die Polizei über Tricks, wie 
Betrüger versuchen, in eine Wohnung zu gelangen. Mal 
geben sie sich als Vertreter der Stadtwerke Arnstadt oder 
ein anderes Mal als Polizeibeamte aus. Die Mitarbeiter 
unserer Genossenschaft können sich seit April 2026 
gegenüber unseren Mietern mit ihren Betriebsausweisen 
ausweisen. Mit dem eingesetzten Passbild und den Un-
terschriften von Vorstand und des jeweiligen Mitarbeiters 
ist jeder Betriebsausweis ein Unikat. 

Nachmachen erwünscht!
2010 wurde Arnstadt 1.306 Jahre alt. Dies nahmen 
die Bewohner der Saalfelder Straße 1d – f zum Anlass, 
genau 1.306 Krokuszwiebeln in die Erde zu stecken. 
Bis heute – nach 16 Jahren – erfreuen die Auswir-
kungen dieser Aktion die Bewohner des Hauses. 
Wenn Sie gärtnerische Ideen zur Verschönerung 
Ihres Wohnumfeldes umsetzen möchten, unter-
stützen wir Sie gern!

Termine Ihrer VWG
VWG-Wandertag 
9. Juni 2026 
Start 9.00 Uhr, Park-
platz Tambuchstraße
Wanderung von  
Arnstadt nach Siegel- 
bach zur Triglismühle 

Route des VWG-Kalenders 2026, Monat März: 
Wanderung über Schneckchen, Kreuzchen zur 
Triglismühle und von Siegelbach über die Kiese- 
wetterhütte zurück; eine zünftige Rast ist geplant; 
Anmeldung bei Frau Scharff bis zum 01.06.2026

6. Juni 2026
Vertreterversammlung
im Kultur- & Kongress- 
zentrum „Neue Mitte“, 
Ichtershausen

10. September 
2026
Mieterfest in Gräfenroda in 
bewährter Form mit Kaffee 
und Kuchen, Leckereien 
vom Grill und buntem 
Überraschungsprogramm

WOHNGEBIETS

FEST

Angebot zur Miete:
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Heinrich-Heine-Str. 19 – 25
Unsere Liegenschaft Heinrich-Heine-Str. 19–25 ist ein 
Gebäude mit 24 Wohneinheiten und wurde im Jahr 1959 
erbaut. Das Gebäude hat eine Gesamtwohnfläche von 
1.605 m² und befindet sich im Stadtteil „Arnstadt West 
alt“.
Da in diesem Gebiet noch zahlreiche Wohnungen ohne 
Balkone sind, wollen wir künftig damit beginnen, neue 
Balkonanlagen nachzurüsten. Zum einen wird damit 
die Wohnqualität verbessert und zum anderen soll die 
Wiedervermietung erleichtert werden. 
In diesem Zusammenhang werden die Fenster ausge-
tauscht, ein Wärmedämmverbundsystem und eine neue 
Kellerdeckendämmung angebracht. Außerdem werden 
die Hauseingangstüren, die Wohnungseingangstüren 
und die Außenanlagen erneuert. 
Durch diese Maßnahmen wird das Gebäude nicht nur 
energetisch verbessert und spart damit in Zukunft Heiz-
energie ein, sondern bietet auch eine neue Wohnquali-
tät durch die hochwertigen Balkone.

Parkplätze Sondershäuser Str. 19 – 23
Wegen erheblicher Baumängel an den alten Pachtgara-
gen in der Sondershäuser Str. 19–23 wurde im letzten 
Jahr der Entschluss gefasst, die Garagen zurückzubauen 
und 12 neue Stellplätze für PKW zu schaffen. 
Eine umfassende Sanierung der Pachtgaragen mit Unter- 
fangungsmaßnahmen der Wände, Dacharbeiten und 
neuen Garagentoren wurde geprüft, konnte aber aus 

wirtschaftlicher Sicht nicht in Betracht gezogen werden. 
Seit März ist die Firma Romeiß aus Kirchheim damit 
beauftragt, die Baumaßnahme umzusetzen. Nach dem 
Rückbau der Garagen mit schwerer Technik werden 
nun Winkelstützen zur Befestigung des Höhenversatzes 
montiert und der Unterbau für die Stellflächen herge-
stellt. Anschließend werden Rasengitterplatten verlegt 
und die Einfriedung unseres Grundstücks mit Stabgitter- 
zaun realisiert. Auch ein Leerrohr für die mögliche Elek-
trifizierung der Parkflächen ist vorgesehen. 

Innenhof Hersfelder Str. 18
Nachdem die Komplettsanierung der Hersfelder Str. 18 
mit acht Wohneinheiten im letzten Jahr erfolgreich ab- 

Wohnraum schaffen und modernisieren
Auch in diesem Jahr stehen mehrere Bauvorhaben auf unserer Agenda. 
Einige von ihnen stellen wir Ihnen in aller Kürze vor. 

Heinrich-Heine-Str. 19 – 25: komplexe Modernisierung Sondershäuser Str. 19 – 23: Bau von Parkplätzen

Hersfelder Str. 18: Gestaltung Innenhof
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geschlossen wurde, soll in diesem Jahr die Außenanlage 
mit Stellplätzen für PKW hergestellt werden. Im Zuge 
dieser Maßnahme werden neben den Parkflächen auch 
Wege angelegt und Wäscheständer neu gesetzt. Außer-
dem wird das Grundstück eingefriedet und eine neue 
Straßenzufahrt gebaut. Mit Abschluss dieser Maßnahme 
wird das Bauvorhaben Hersfelder Str. 18 komplett fertig-
gestellt sein. 
Nach Übergabe des fertigen Gebäudes durch die VGI 
an die VWG Ende letzten Jahres konnten bereits alle 
Wohnungen vermietet werden. 

Karl-Liebknecht-Str. 23 – 25 und 23a – b
Auch in diesem Jahr wird die Genossenschaft wieder zwei 
Liegenschaften mit neuester Heizungstechnik ausrüsten. 
Die zum Teil 30 Jahre alten Gasetagenheizungen in der 
Karl-Liebknecht-Str. 23–25 und 23a–b werden durch eine 
neue Zentralheizungsanlage ersetzt. Die Zentralheizungs- 
anlagen werden mit zwei Wärmepumpen pro Gebäude in 
Verbindung mit modernen Wohnungsstationen betrie-
ben. Damit wird erstmals eine voll elektrische Heizung 
im Bestand der Genossenschaft verbaut. Gas, Öl oder 
Pellets sind hier nicht mehr notwendig. Um die Heizung 
und Warmwasserbereitung zusätzlich mit kostengünstiger 
Solarenergie zu unterstützen, werden außerdem zwei 
Photovoltaikanlagen auf den Dächern verbaut.
Damit will die Genossenschaft einen weiteren Schritt 
in die Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen gehen 
und somit zukunftsfähige und kostengünstige Heiz-
energie für die Bewohner zur Verfügung stellen.

Wohnanlage „Alexisgarten“
Die Arbeiten in der W.-Alexis-Straße haben nach dem 
verhältnismäßig strengen Winter wieder Fahrt aufge-
nommen. Nach der Entkernung des gesamten Gebäudes 
wurden im Frühjahr alle Balkone zurückgebaut.  

In diesem Zusammenhang wurde auch das Treppenhaus 
im Eingang 3 mit dem Kran (Bild) herausgenommen, um 
hier Platz für den neuen Aufzugsschacht zu schaffen. 
Während die Rohbauarbeiten im Außenbereich und die 
Betonsägearbeiten an den Innenwänden im vollen Gange 
sind, beginnen die Trockenbauer bereits mit dem An- 
legen der Wände und die Haustechnikgewerke mit den 
vorbereitenden Maßnahmen für die Rohinstallation.
Ein Großteil der auszuführenden Leistungen wurde im 
letzten Quartal 2025 bzw. im 1. Quartal 2026 aus-
geschrieben und vergeben. Dadurch konnten wir die 
Firmen bereits jetzt binden und haben somit Planungs- 
und Kostensicherheit für das gesamte Bauvorhaben. 
Dies ist besonders wichtig in der jetzigen Zeit mit 
großen globalen Unsicherheiten im Hinblick auf die 
Material- und Energiepreisentwicklung.
Die Lose Baustelleneinrichtung, Rohbau und Trockenbau 
wurden an unser Tochterunternehmen VGI vergeben, 
während andere regionale Firmen mit den Losen Rück-
bau, Holzbau, Dach, Fassade, Fenster, Heizung-Lüftung-
Sanitär (HLS) und Elektro beauftragt wurden. 

Karl-Liebknecht-Str. 23 – 25 und 23a – b: Erneuerung Heizung „Alexisgarten“: Errichtung einer neuen Wohnanlage
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Stimmenauszählung  
erfolgreich abgeschlossen
Vertreterwahl 2026 Ein Haus zieht um

Das Behelfsheim unseres Mitglieds Rudolf Igel 
in Angelhausen soll im Thüringer Freilichtmu-
seum Hohenfelden eingelagert und ggf. später 
ausgestellt werden.

Unter Leitung des Wahlvorstandes wurden am 8. April 
2026 alle zur Vertreterwahl eingegangenen Stimmzettel 
ausgezählt. Insgesamt stellten sich in den 8 Wahlbezirken 
80 Kandidaten zur Wahl. Mit dem Ende der diesjährigen 
Vertreterversammlung am 6. Juni endet die Amtszeit der 
bisherigen Gremiummitglieder, die neue Wahlperiode 
über 5 Jahre wird bis 2031 andauern.
Zur Wahl aufgerufen waren 3.887 stimmberechtigte Mit- 
glieder der VWG. Bis Mitte März wurden die Wahlunter-
lagen zugestellt, innerhalb von zwei Wochen erfolgte der 
Rücklauf der Stimmzettel. Insgesamt sind 1.217 Stimmen 
abgegeben worden, dies entspricht einer Wahlbeteiligung 
von 31,3 %. 41 Stimmzettel waren ungültig. 
Für das Wahlergebnis gilt das Mehrheitsprinzip. Die Kan- 
didatinnen und Kandidaten mit den meisten Stimmen 
sind entsprechend der im Wahlbezirk festgelegten Ver-
treterzahl gewählt. 
Als Ersatzvertreter ist gewählt, wer danach mindestens 
5 % der jeweiligen abgegebenen Stimmen seines Wahl-
bezirkes erhalten hat.
Insgesamt konnten 59 Vertreterinnen und Vertreter ge-
wählt werden, 21 Ersatzvertreter erhielten die notwen-
dige Stimmenzahl.
Noch steht das offizielle Ergebnis nicht fest. Alle Gewähl- 
ten müssen die Wahl annehmen und dies dem Wahl-
vorstand schriftlich mitteilen. Eine Liste der gewählten 
Vertreter/Ersatzvertreter wird danach gem. § 15 der 
Wahlordnung in den Geschäftsräumen der Genossen-

In den letzten Monaten des Zweiten Weltkrieges ent-
standen vielerorts Notunterkünfte für Familien, deren 
Wohnungen bei Fliegerangriffen ausgebombt worden 
waren. In Angelhausen entstanden insgesamt 22 solcher 
Behelfsheime in schlichter Bauweise mit zwei Räumen 
– ohne Strom und ohne Wasseranschluss. Unser Mitglied  
Rudolf Igel zog im Alter von sieben Jahren in eine solche 
Unterkunft, nachdem seine Familie im Januar 1945 aus 
Schlesien geflohen war. 
Heute ist das Gebäude weitgehend erhalten. Es wurde 
in den letzten Jahren als Gartenhaus genutzt. Inzwischen 
hat der vorsichtige Abbau begonnen. Alle Gebäudeteile 
werden in große Holzkisten verpackt und nach Hohen-
felden transportiert. Ob dort ein Wiederaufbau erfolgt 
ist abhängig von Fördermitteln. 

Unter Leitung des Wahlvorstandes erfolgte die Auszählung 
der abgegebenen Stimmen (v.l.): Frau Gering (Wahlhelferin), 
Herr Hörold, Frau Schirwing, Herr Gering, Frau Strobel, Herr 
Krisch und Herr Kiel (Frau Meyer nicht mit auf dem Bild).

schaft ausgelegt. Über das offizielle Ergebnis werden wir 
in unserer nächsten Ausgabe von „Wohnbehagen“ infor-
mieren. Darin werden wir Ihnen auch alle neuen Vertre-
terinnen und Vertreter bekanntgeben und vorstellen. 
Der Wahlvorstand möchte sich auf diesem Wege bei 
allen Mitgliedern bedanken, die sich an der Wahl be- 
teiligt haben.

VWG-Neuigkeiten auf Social Media

FacebookInstagram
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Stets interessiert dabei
Einer der am längsten tätigen Mitgliedervertreter 
wird in diesem Jahr seinen Abschied nehmen. 
Roland Henze (92 Jahre) ist seit 1991 gewähl-
ter Vertreter unserer Genossenschaft.

Er hat 36 Jahre unserer Genossenschaft aktiv als Vertreter 
miterlebt. Nach der deutschen Einheit hatte sich unsere 
Genossenschaft neu formiert und immense Herausforde- 
rungen zu bewältigen: Altschulden, Privatisierung von 
genossenschaftlichem Wohnraum oder gigantische Moder- 
nisierungsprogramme, um das Wohnniveau auf modernen 
Standard zu bringen. Nach der Jahrtausendwende war 
der strategisch geplante Rückbau von Wohnraum zu re-
alisieren, da die nicht vermieteten Wohnungen zu einer 
größeren, dauerhaften Kostenbelastung wurden und die 
Jahresergebnisse beeinträchtigten. 
Auf den Vertreterversammlungen wurde mitunter kontro- 
vers diskutiert. Auch Roland Henze meldete sich rege zu 
Wort. Stets war er an der Entwicklung der Genossen-
schaft interessiert. „Die Genossenschaft hat viele große 
Probleme der Wohnungswirtschaft gut in den Griff be- 
kommen und ganz individuelle Lösungen gefunden“, hebt 
er rückblickend hervor. Besonders gut haben ihm die 
direkten Gespräche von Vorstand und Aufsichtsrat mit 
einer kleineren Gruppe von Vertretern gefallen. „Dabei 
kam man immer gut ins persönliche Gespräch. Bei der 
großen Versammlung gibt es oftmals einen straffen 
Fahrplan“, unterstreicht der Vertreter. 
Bereits seit 1958 ist er Mitglied in unserer Genossen-
schaft. Seine erste Wohnung konnte er mit seiner Frau 
1961 beziehen, nach vielen geleisteten Aufbaustunden, 
in denen er als Elektriker im Kollektiv mit zwei weiteren 
Genossenschaftlern die Elektroinstallationen mehrerer 
Wohnungen installierte. In seine heutige Wohnung zog 
er bereits 1977 und hat seitdem mehrere Modernisie-
rungen miterlebt. 

2009 wurde er als einer der ersten in unserer Genossen- 
schaft als „Verdienter Genossenschaftler“ ausgezeichnet. 
Für sein langes Engagement in unserer Genossenschaft 
möchten sich Vorstand und Aufsichtsrat herzlich bedan-
ken! 

Herzlichen Glückwunsch  
zum runden Geburtstag!

60 Jahre: 
Petra  
Fabig 
Empfang

50 Jahre: 
Michael 
Krisch 
Aufsichtsrat

50 Jahre: 
Heike Stutzig 
Rechnungs-
wesen

40 Jahre: 
Marco  
Vonderlind 
Technik

Der Vorstand, der Aufsichtsrat und das Redaktions- 
team „Wohnbehagen“ wünschen zum Jubiläum in 
diesem Jahr alles Gute, Gesundheit und gutes 
Gelingen bei allen Vorhaben! 

In stiller Trauer gedenken 
wir eines Mitglieds, 
das von uns gegangen ist.  

Wolfgang Hennig 
gest. 11. November 2025 
im Alter von 88 Jahren
Wolfgang Hennig war in unserer Genossenschaft 
gewählter Vertreter in „Arnstadt West-alt“ von  
1996 – 2019

Herzlichen Glückwunsch 
zur Hochzeit 

Tim und Alina Marie Spaleck  
(vorher Alina Marie Schmidt) 
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Neuer Mitarbeiter  
Dirk Weise verstärkt die Abteilung Technik

Das Team Technik wird seit dem 1. September 2025 durch 
Dirk Weise verstärkt. Der gelernte Landwirt und Zimmer- 
mann schloss später in Baden-Württemberg sein Studium 
in der Fachrichtung Bauwirtschaft als Diplom-Ingenieur 
(BA) erfolgreich ab. 
Über unsere aktuellen Bauvorhaben ist er inzwischen 
gut informiert. Seit November übernimmt er die Bau-
herrenvertretung unserer Genossenschaft bei unse-
rem aktuellen und komplexen Modernisierungsprojekt 
Willibald-Alexis-Straße 1 – 11. 

Bitte freihalten!
Das Treppenhaus ist Fluchtweg für Bewohner 
und im Notfall der Rettungsweg für Feuer-
wehr und Sanitäter.

Viele Jahre passiert nichts und plötzlich muss alles sehr 
schnell gehen. Wenn in einem Wohngebäude ein Brand 
ausbricht, sollen alle Bewohner innerhalb von 30 Minu-
ten das Gebäude verlassen und dabei das Treppenhaus 
benutzen. Auch wenn Qualm die Sicht behindert und 
ein Gedränge im Treppenhaus das Vorwärtskommen 
einschränkt. In solchen Fällen können Schuhschränke 
und Pflanzen im Treppenhaus zu ungeahnten Hinder-
nissen werden.  
Auch für Notärzte oder Sanitäter wird das Treppenhaus 
im Notfall sehr wichtig. Dann, wenn jede Minute zählt 
und ein Patient mit einer Trage von der Wohnung über 
das Treppenhaus bis in den Krankenwagen vor dem 
Gebäude transportiert werden muss. 
Deswegen darf in Hausfluren nichts abgestellt oder 
gelagert werden. Bitte helfen Sie mit, dass das Treppen-
haus nicht zur Gefahrenzone wird. 

Herzlichen Dank für 
die geleistete Arbeit 
und zum runden  
Firmenjubiläum!

Yvonne Höhne 
Neuvermietung  
30 Jahre 

Detlef Hartl 
Wohnungsverwalter  
20 Jahre 

Heiko Heinze 
Technik  
15 Jahre

Vorstand und Aufsichtsrat möchten sich für 
das Engagement der drei Mitarbeiter herzlich 
bedanken und wünschen weiterhin alles Gute 
und Gesundheit.

Im Treppenhaus ist es erlaubt:
•	 eine dekorative Fußmatte vor  

die Wohnungstür zu legen
• 	Gegenstände beim Be- oder  

Entladen abzustellen

Nicht im Treppenhaus erlaubt ist:
•	 das dauerhafte Abstellen von Fahr- 

rädern, Kinderwagen oder Möbeln
• 	das Lagern von Müllbeuteln oder  

Schuhen sowie von brennbaren  
Materialien wie z.B. Pappe oder Papier 

• 	das Verursachen von Lärm, lauter  
Musik oder lauten Streitgesprächen
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Beeindruckt  
vom Kristallhof
VWG-Busreise am  
30. März 2026 ins Saaletal
Am Vormittag startete 10.30 Uhr die Gruppe im bequemen 
Reisebus in Arnstadt. Die erste Station führte nach Jena- 
Göschwitz in den Jembo-Park, ein wunderschönes 
Tagungshotel mit großer Parkanlage und einem großen 
Restaurant. Hier wurde die Reisegesellschaft mit einem 
schmackhaften Mittagessen verköstigt. 
Die nächste Station des Tagesausflugs war Gernewitz, ein 
Ortsteil von Stadtroda. Hier besichtigte die Reisegesell-
schaft den Thüringer Kristallhof. Das Familienunterneh-
men steht seit vielen Generationen für Handarbeit und 

traditionelle Handwerkstechniken. Hier konnte man be- 
obachten, wie verschiedene Gläser beim Glasbläser ent- 
stehen und beim Glasschleifer mit wunderschönen 
Kristallmustern verziert werden. Jeder Teilnehmer der  
Reisegruppe erhielt als Andenken an die Reise ein 
graviertes Glas. 
Anschließend gelangte die Reisegruppe zum „Hofladen 
& Strohatelier Gernewitz“ zum gemeinsamen Kaffee-
trinken mit Kaffee und Kuchen. Dabei konnten Neugie-
rige auch den nahen Biomarkt erkunden und die eine 
oder andere Spezialität erwerben. Zum Abschluss des 
Ausfluges brachte der Reisebus die Reisegruppe wieder 
nach Arnstadt. Die Teilnehmer konnten viele schöne 
Eindrücke von einem erlebnisreichen Tag mit nach Hause 
nehmen. 

Im Hotel Jembo-Park wurde die Reisegruppe zur Mittagszeit 
kulinarisch verwöhnt.

Zur Erinnerung erhielt jeder Teilnehmer der Reise im Thüringer 
Kristallhof ein graviertes Glas. 

Positive Bilanz für 2025
Geschäftsbericht 2025  
Ende März wurden mit der Fertigstellung des Jahresab-
schlusses offiziell die Bücher für 2025 geschlossen. Die 
Genossenschaft kann für das Geschäftsjahr 2025 aus 
wirtschaftlicher Sicht ein sehr gutes Ergebnis vorweisen. 
Mit einem Jahresüberschuss von T€ 1.951 reiht sich das 
abgelaufene Geschäftsjahr nahtlos in die guten Ergeb-
nisse der Vorjahre ein. Grundlage des Überschusses 
waren gestiegene Nettomieterlöse, u.a. durch einen 
verbesserten Vermietungsstand. Der Leerstand betrug 
zum 31.12.2025 rd. 3,9 % gegenüber 4,7 % zum Vor- 
jahreszeitpunkt. Die Genossenschaft bewirtschaftete 
zum Ende des Geschäftsjahres insgesamt 3.532 Wohnun- 
gen, 62 Garagen, 1.244 Stellplätze sowie 8 gewerbliche 
Einheiten.
Auf die 3.887 Mitglieder entfielen Geschäftsguthaben 
in Höhe von € 13,1 Mio, davon rd. € 6,5 Millionen aus 

freiwillig gezeichneten An-
teilen. Ausgehend von der 
positiven Geschäftsentwick- 
lung werden Aufsichtsrat und 
Vorstand auch in diesem 
Jahr der im Juni stattfinden-
den Vertreterversammlung 
vorschlagen, die Zahlung 
einer Dividende in Höhe 
von 2 % an die Mitglieder 
zu beschließen. Mitglieder 
mit freiwillig gezeichneten 
Geschäftsanteilen erhalten 
neben der Dividende eine zusätzliche Verzinsung von 
1,5 % (§17 der Satzung). Detaillierte Informationen 
zum Geschäftsverlauf und den wirtschaftlichen Kenn-
zahlen sind im Geschäftsbericht 2025 abgedruckt, 
welcher auf unserer Internetseite ab Mai einsehbar ist.

Vorstand

Vereinigte Wohnungsgenossenschaft 
Arnstadt von 1954 eG

G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5

und -umfelder 
Wohngebäude 

       zum 
Wohlfühlen 
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Jahreszeitliche Arbeitspläne
Das fünfköpfige VGS-Team „Grünlandpflege“ hält ca. 188.500 Quadratmeter Wohnumfeld in 
den VWG-Quartieren zu allen Jahreszeiten attraktiv und sicher.
Zu jeder Jahreszeit gibt es einen saisonalen Arbeitsplan. 
Zum Jahresbeginn führt jedes Schneetreiben das Team in 
die VWG-Quartiere zum Schneeberäumen mit Traktor und 
vielen Schneeschiebern. Bei stärkeren Schneefällen ist die 
gesamte Belegschaft von VGI und VGS in den Quartieren 
unterwegs, damit die Gehwege möglichst zügig beräumt 
werden und niemand zu Schaden kommt. Selbstverständ-
lich auch an den Wochenenden. 
Bis Ende Februar werden Bäume zurückgeschnitten. Dazu 
wird im Vorfeld per Begehung mit dem VWG-Wohnungs-
verwalter abgestimmt und in einem Protokoll notiert, 
welche Arbeiten ausgeführt werden sollen. Beispielsweise 
ob eine Baumkrone eingekürzt oder lediglich einzelne 
Äste zurückgeschnitten werden sollen. Bei hohen Bäumen 
wird die VGS-eigene Hebebühne verwendet, die auch 
von anderen Gewerken genutzt wird. Bei Baumfällungen 
wird erst ein entsprechender Antrag bei der Stadtverwal-
tung gestellt und ggf. eine Ersatzpflanzung geplant. 
Im Frühjahr beginnt schon die Rasenmahd. In der Regel 
wird jede Rasenfläche pro Jahr vier- bis sechsmal gemäht. 
Selbstverständlich hat das Wetter einen starken Einfluss 
auf das Wachstum des Rasens, während es in Wochen 
der trocknen Sommerhitze eher stagniert, lassen feuchte 
Wetterlagen das Grün umso heftiger sprießen. 
Das Frühjahr und auch der Herbst sind gute Pflanzzeiten. 
Dann werden Sträucher oder junge Bäume in die Erde ge- 
setzt und in manchen Fällen auch Rabatten angelegt. 
In den Sommermonaten folgt der erste Heckenschnitt im 
Jahr, stets nach der Blütezeit im Juni. Bei Sommergewittern 

oder -stürmen werden abgebrochene Äste aufgesammelt 
oder ausgefranste Aststümpfe fachmännisch abgeschnit-
ten. Der Sommer ist auch die Jahreszeit der Unkrautbe-
kämpfung, die in keinem Fall mit chemischen Unkrautver-
nichtern, sondern in vielen Fällen in mechanischer Art und 
Weise erledigt wird. In seltenen Fällen wird das Unkraut 
auf gepflasterten Gehwegen per Gasflamme abgebrannt. 
Im Herbst folgt das Einsammeln des herabgefallenen 
Laubs und im Oktober folgt der zweite Strauchschnitt. Bis 
schließlich der Winter alle Wohnumfelder zum Jahresende 
in weihnachtliches Weiß taucht.
Das Team „Grünlandpflege“ begann im Oktober 2002 mit 
Maik Schröder, einem weiteren Mitarbeiter, einem Traktor 
und einem Rasenmäher. In den zurückliegenden Jahren 
und Jahrzehnten hat sich die Mannschaft personell verän-
dert. Langjährige Mitarbeiter, wie Herbert Hofmann, Fritz 
Klitsch und Ewald Knopik, sind in den Ruhestand getreten. 
Derzeit hat das Team fünf Mitarbeiter. Auch der Fahr- 
zeug- und Maschinenpark ist auf Transporter, Rasentrak- 
tor, mehrere Rasenmäher und viele andere Geräte an- 
gewachsen. Stets bringen Maik Schröder und Christian 
Voß ihr vielseitiges Fachwissen ein, auch bei kniffligen 
Themenstellungen. 
Die Leistungen der VGS-Grünlandpflege werden inzwi- 
schen auch von privaten Auftraggebern im gesamten 
Ilm-Kreis in Anspruch genommen und geschätzt. An Arbeit 
mangelt es dem Team „Grünlandpflege“ nicht. Nach dem 
Fototermin ging es sofort wieder in die Quartiere.

Das VGS-Gärtnerteam wurde im Oktober 2002 aufgebaut und umfasst heute (v.r.): Maik Schröder, Christian Voß, Bernd Bauer, 
Christian Kroll und Thomas Noreikat.
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Ausbildung heißt Praxis 
Bei der VGI werden aktuell fünf Aus-
zubildende zum Anlagenmechaniker 
ausgebildet. 
Seine Berufsausbildung zum Anlagenmechaniker begann 
er im August 2025. Nach einem halben Jahr der Aus- 
bildung hat Carl Bielinski schon bei mehreren Projekten 
mitgearbeitet. In der Hersfelder Straße waren Wasser-
zähler, Wohnungsabsteller und Duschabtrennungen zu 
installieren oder in Erfurt, in der Berliner Straße, bei einer 
großangelegten Strangsanierung hat er bei der Erneuerung 
der Stränge für Wasser, Abwasser und Lüftung mitgearbei-
tet. Beim RAK-Team hat er schon Abwasserkanäle unter-
sucht. „Es macht Spaß, auf dem Display zu verfolgen, was 
die Kamera tief unten in der Erde sieht“, resümiert er. In 
seiner früheren Schulzeit hatte er insgesamt vier Praktika 
bei der VGI absolviert, im HLS-Team gefiel es ihm am 
besten. Hier macht er heute seine Berufsausbildung.
Seine dreieinhalbjährige Ausbildung vermittelt ein breites 
Fachwissen, mit dem er später Heizungsanlagen, Klima-

Der Auszubildende Carl Bielinski (l.) fertigte in der VGI-Werkstatt 
eine Verteilerstation für eine Heizungsanlage, die später in einem 
Wohnhaus in der Bertolt-Brecht-Straße eingebaut wird. Dabei 
erhielt er fachliche Unterstützung vom langjährigen HLS-Fach-
mann Nico Hildesheim. 

anlagen und Sanitäranlagen installieren kann, inklusive 
dem theoretischen Hintergrundwissen, wie einer Wärme-
berechnung nach einer vorgegebenen Wohnungsgröße. 
Auch der Einbau von Wärmepumpen ist Bestandteil der 
Ausbildung. 
Sein aktueller Ausbilder Nico Hildesheim gehört zu den 
alten Hasen der VGI. Im August 2000 hat er seine Arbeit 
aufgenommen und seitdem 26 Jahre VGI-Geschichte mit-
geschrieben. Die Auszubildenden hat er von Anfang an in 
seine Projekte integriert.

Wände aufgeschnitten   
und neu abgeteilt
Beim Modernisierungsprojekt „Alexis-
garten“ übernimmt die VGI die Bau-
stelleneinrichtung, den Rohbau und 
den Trockenbau. 

Die VGI war von Beginn an bei der Modernisierung dabei 
und bereitet die Basis für die anderen Gewerke vor. Zuerst 
wurde die Baustelle eingerichtet: u.a. wurden Bauab-
sperrungen aufgestellt und Anschlüsse für Baustrom 
und -wasser verlegt. Später ging es daran, den entkern-
ten Rohbau für den Umbau vorzubereiten. Die früheren 
Versorgungsschächte wurden brandschutzsicher ver- 
schlossen, in jeder Etage in allen Wohnungen. Insgesamt 
waren über einhundert Schächte zu verschließen. 
Später kam eine Betonsäge zum Dauereinsatz, um in 
vielen Wänden große Öffnungen herzustellen. Dies war 
ein erster Arbeitsschritt zu den neuen Grundrissen der 
Wohnungen.  Anschließend wurden neue Stürze einge-
baut, um das darüberliegende Mauerwerk abzufangen. 
Die dazu erforderlichen Betonbalken wurden in der VGI 
angefertigt. Dafür wurde eine Schalung konstruiert, mit 
Bewehrungskörpern versehen und letztlich mit Beton 

Beim Projekt „Alexisgarten“ sind in den ersten Etagen die neuen 
Wohnungszuschnitte im Trockenbau schon gut zu erkennen. 

ausgegossen. Etwa 90 Stürze verließen die „VGI-Manu-
faktur“ für dieses Bauprojekt und wurden an Ort und 
Stelle eingesetzt. 
Weiterhin entsteht gerade ein neuer Aufzugsschacht. 
Mit dem Rohbau leistet die VGI die Vorarbeiten für den 
späteren Innenausbau.
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Lösungswort (ß = SS):  
wichtiges Modernisierungsprojekt der VWG

Waagerecht
01	 Pause 
04	 Wassersturz in Nordamerika 
05	 Kundgebung 
07	 Feuerwehr-Gebäude 
09	 veraltet für Flieger (Mz.) 
10	 Gatten 
11	 seriös, solide 
13	 an einem Tag 
14	 Quellfluss des Ubangi 
16	 Leibwache 
22	 kleinste Informationseinheit 
23	 in das 
25	 Aggregatzustand des Wassers 
29	 Putz- und Scheuermittel 
31	 brasilianischer Grenzfluss 
33	 metallhaltiges Gestein 
39	 bejahrt 
42	 fertig gekocht 
44	 Ausruf des Erstaunens 

45	 griechischer Buchstabe 
46	 Kfz-Kennzeichen von Hildesheim 
49	 technisches Empfangsgerät 	(Abk.) 
50	 wird Adressat vorangestellt 
51	 menschenfressender Riese (Sage) 
52	 freundschaftliche Anrede 
53	 Stadt in Finnland 
Senkrecht
01	 deutscher Maler 1848–1911 
02	 Stadt am Main 
03	 Unterbrechung beim Fußballspiel 
06	 „Der ... von Hameln“ 
08	 Lufthülle der Erde 
11	 Aggregatzustand des Wassers 
12	 Zykladeninsel 
15	 Raubvogel 
17	 Tierwelt 
18	 eitel 
19	 Harn 
20	 Mutter Gunthers 

21	 Wenderuf beim Segeln 
24 	 Norddeutscher Rundfunk (Abk.) 
26	 Mitteldeutsche Rundfunkanstalt 
27	 Schneeschuh 
28	 einfarbig 
30	 metallhaltiges Gestein 
32	 wichtigstes 	Kommunikationsmittel  
	 (Abk.) 
34	 lateinisch: ich 
35	 Messung der Hirnströme (Abk.) 
36	 Stadt an der Garonne 
37	 Position 
40	 nordeuropäisches Huftier 
41	 Abk. für Satellit 
43	 Zeichen für Tangens 
47 	 lateinisch: und 
48	 Ausruf des Erstaunens 
Lösungswort des Kreuzworträtsels  
in der Dezember-Ausgabe:  
„Vertreterwahl“

29

6

31

33

39

4

25

10

16 48

36 37 34

42 52

53

14 38

45 7 21 32 15

1

8

44 11 27

40 28

3

22

23 46

17

51

5 26 41 12

50

49

43

9 20 24 2

30 18 47 13 19 35
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Nachbarschaftliche  
Achtsamkeit
Im Goethe-Schiller-Wohnpark hat sich 
eine Gemeinschaft etabliert, in der 
man immer ein wachsames Auge auf-
einander hat. 
Insbesondere alleinlebende Senioren stellen sich die 
Frage: Wer schaut im Notfall nach mir? Beispielsweise 
nach einem Sturz oder wenn man wegen einer Erkältung 
für mehrere Tage ans Bett gefesselt ist. 
Mit den Bewohnern des Goethe-Schiller-Wohnparks, die 
den WSI-Service nutzen und bei den Veranstaltungen 
häufig dabei sind, hat sich eine Gemeinschaft mit rund 
30 Personen gebildet, in der sich die Mieter untereinander 
kennen und persönliche Kontakte pflegen. Und es gibt 
viele persönliche Kontakte zum WSI-Team. Wird von ihnen 
ein Bewohner für einige Tage nicht gesehen, kommt in der 
Regel jemand von den Mitarbeitern vorbei und schaut, ob 
alles in Ordnung ist. „Wir sind hier wie eine große Familie, 

Helau, Alaaf – karnevalistische Hoheiten im Anmarsch
WSI-Faschingsfeier mit hohem Besuch

jeder achtet auf jeden“, erklärt Luciane Hüneke vom 
WSI-Team. Erst vor wenigen Tagen stellte man fest, dass 
ein Mieter schon seit drei Tagen nicht mehr gesehen 
wurde. Beim Nachschauen stellte sich heraus, dass der 
Mieter erkrankt war und das Bett hüten musste. Auch 
über den WSI-Einkaufservice wird der persönliche Kon-
takt zu einzelnen Mietern gehalten. So muss niemand 
befürchten, von den anderen vergessen zu werden. 

Am 17. Februar 2026 besuchten zwei junge Majestäten 
unsere WSI-Faschingsfeier im Goethe-Schiller-Wohnpark: 
Ella und Leon waren das Kinderprinzenpaar des Karnevals- 
vereins „Narrhalla“ e.V. Arnstadt in der Saison 2025/ 
2026. Dabei ist Ella keine Unbekannte im Arnstädter 
Karneval, denn sie tanzt seit vielen Jahren bei der Garde 
des „Narrhalla“ und hat schon zahlreiche Auftritte mit 
Bravour gemeistert. Leon ist mit seiner Familie tief im 

närrischen Geschehen von Arnstadt verwurzelt. Die bei-
den waren der Höhepunkt der lustigen WSI-Faschingsfei-
er. Zur Einstimmung gingen unsere VWG-Vorstände Mario 
Hörold und Steffen Heyder sowie unsere WSI-Geschäfts-
führerin Kirsten Carlstedt in die Bütt. Bei der gemeinsamen 
Tanzeinlage zum „Gute Laune“-Lied sah man nur noch 
in lachende Gesichter. Anschließend wurde zünftig mit 
Faschingsliedern, Pfannkuchen und Bowle weitergefeiert.  

Hier wird niemand vergessen, WSI-Leiterin Luciane Hüneke  
schaut mal eben bei Anita Loos (90 Jahre) vorbei.
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Ingwer-Shot
Ingwer ist Arzneipflanze des Jahres 
2026. Ausschlaggebend dafür war 
eine Neubewertung seiner gesund-
heitsfördernden Wirkungen. Ingwer 
stärkt das Immunsystem und wirkt 
entzündungshemmend. 
 
Das Rezept ergibt pro Portion ca. 150 ml.  
Die Zubereitung dauert ca. 20 Minuten.  
 
Zutaten:
50 g	 Ingwer 
1 TL	 Kurkuma 
1	 Zitrone 
4 	 Orangen 
1 EL	 Leinöl 
1 Prise	 schwarzer Pfeffer

Zubereitung:
1. 	 Den Ingwer mit einem kleinen Löffel schälen und 

mit einer Reibe fein reiben. Zitronen und Orangen 
auspressen.

2.	 Ingwer, Kurkuma, den Zitronen- und den Orangensaft 
in einen Smoothie-Maker (oder Mixer) geben. Leinöl 
und Pfeffer hinzufügen und fein pürieren.

3.	 Zum Schluss den Saft durch ein feines Sieb geben, 
um die Ingwerfasern herauszufiltern.

Aufruhr in der  
Musikschule
Bach in Arnstadt
Am Anfang fiel das Wort „Zippelfagottist“. Damit jeden- 
falls hatte 1705 der 20-jährige Arnstädter Organist Jo- 
hann Sebastian Bach seinen Schüler Johann Geyersbach 
bedacht, den er am Fagott sowie im Chor unterrichtete. 
Bach als Genie seiner Zeit und später der internationalen 
Musikgeschichte konnte sich wohl nicht vorstellen, dass 
jemand so miserabel die richtigen Töne trifft.  
Besagter Schüler und Sohn aus gutem Hause wollte je- 
doch die Sache nicht auf sich beruhen lassen. Er verab-
redete sich mit fünf seiner Freunde und lauerte dem 
Musiklehrer mit Knüppeln bewaffnet im Dunkeln auf. 
Eine Tracht Prügel war geplant. 
Als Bach des Weges schritt, nachdem er ein Konzert auf 
Schloss Neideck gegeben hatte und auf dem Rückweg 
von seiner Cousine Barbara Catharina Bach begleitet 
wurde, standen ihm plötzlich sechs grimmige Primaner 
gegenüber. Geyersbach fragte Bach, warum er ihn neu- 
lich beschimpft hatte. Der wiegelte ab. Beide begannen, 
sich zu schubsen. Bach, der sich stets in Hoftracht klei-
dete, zu der immer ein Degen gehörte, zückte seine 
Stichwaffe und ging auf die Meute los. Damit hatten 
die Schüler nicht gerechnet und flohen.

Am nächsten Morgen erstattete Bach Anzeige. Er bitte 
darum, dass dieser Geyersbach bestraft werde und dass 
er, Bach, künftig „ungeschimpfet und ungeschlagen“ 
durch die Stadt gehen könne.
Der Rat der Stadt sollte die Auseinandersetzung richten. 
Immerhin hatten die Ratsherren Bach die Stelle als Or-
ganist ohne jede Ausschreibung angeboten, nachdem er 
im Juni 1703 die neue Orgel in der heutigen Bachkirche 
angespielt und dabei die Ratsherren stark beeindruckt 
hatte. Am Ende verwarnte der Rat beide Streithähne. Bach 
hätte seinen Schüler nicht mit „Zippelfagottist“ betiteln 
sollen, mit solchen Sticheleien würde er nur Ärgernisse 
heraufbeschwören. Außerdem sollte er besser die Chor- 
schüler anständig auf der Orgel begleiten. Kurze Zeit später 
verließ Bach Arnstadt, wohl aus verschiedenen Gründen, 
und nahm eine neue Anstellung in Mühlhausen an. 
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Was dem einen seine 
Eule ist dem anderen 
seine Nachtigall
Störung des Hausfriedens als Grund 
für Kündigung des Mietvertrages

Das Bundesverfassungsgericht als unser oberstes Rechts- 
pflegeorgan beschäftigt sich relativ selten mit Mietrechts- 
sachen. Wenn es aber entscheidet, muss der Gegenstand 
eine schwerwiegende Rechtsverletzung sein.
Dem geneigten Leser will ich nicht mit dem Unterschied 
zwischen Urteil, Beschluss und Verfassungsbeschwerde 
kommen, sondern ich schildere kurz den Sachverhalt, 
weil ich in den letzten Wochen leider eine ähnliche 
Situation zu bewerten hatte, die dann zur Kündigung 
der Wohnung führte.
Mimi bezog Ende 2006 eine Wohnung in einem Mehr-
parteienhaus und entwickelte offensichtlich durch chro-
nischen Alkoholmissbrauch eine stark depressive Phase  
und erkrankte. Eine Heilpraktikerin riet ihr, zur Besserung 
ihrer Leiden zwei Katzen und Vögel zu halten.
Leider versäumte Mimi, sich mit der Vermieterin in Verbin- 
dung zu setzen und eine entsprechende Genehmigung, 
die nach der Kleintierklausel im Mietvertrag notwendig 
war, einzuholen.
Die Nachbarn stellten in ihrer Wohnung einen Käfer- 
befall fest sowie verwesungsartigen Geruch und Tierkot 
im Treppenhaus. Daraufhin beauftragte die Vermieterin 
einen Schädlingsbekämpfer. Das Verlangen der Ver- 
mieterin, diesem Schädlingsbekämpfer Zutritt zur 
Wohnung zu gewähren, lehnte Mimi ab.
Nach Abmahnung kündigte die Vermieterin das Mietver-
hältnis außerordentlich, hilfsweise ordentlich, worauf 
unsere Mimi, anwaltlich beraten, aufgrund ihres ange-
griffenen Gesundheitszustandes eine außergewöhnliche 
Härte geltend machte.

In einem langwierigen Verfahren entschied dann das 
Landgericht, dass die Tierhaltung rechtswidrig war. Bei 
einer Ortsbegehung war festgestellt worden, dass circa 
30 Stadttauben auf dem Balkon der Wohnung nisteten 
und auch gelegentlich durch ein Fenster ein- und aus-
flogen sowie dass die Wohnung total vermüllt und mit 
Tierkot übersäht war.
Schlussendlich hat das Bundesverfassungsgericht im 
Ergebnis entschieden, dass die Beeinträchtigungen der 
Rechte des Vermieters aus Art. 14 Abs. 1 GG so schwer-
wiegend sind, denn der Vermieter hat das Interesse zu 
verfolgen, das Eigentum zu schützen und aufzuklären, 
in welchem Zustand sich die Wohnung befindet.
Die Verweigerung des Zugangs seitens der Vermieterin 
zur streitbefangenen Wohnung ist zwar allein kein Grund 
zur außerordentlichen fristlosen Kündigung, stellt aber 
eine sogenannte Beweisvereitelung dar. Die Verursa-
chung des extremen Geruchs und Ungezieferbefalls in 
Folge der Vermüllung der Wohnung stellten eine nach-
haltige und schuldhafte Störung des Hausfriedens dar. 
Mit anderen Worten: Trotz Beseitigung der Tierhaltung 
musste Mimi die Wohnung verlassen. Das Bundesver-
fassungsgericht hat die außerordentliche, hilfsweise 
ordentliche Kündigung als gerechtfertigt angesehen.

Ihr Rechtsanwalt Michael Hiemann



Sprechstunden in Außenstandorten
Stadtilm, Büro 	 Gräfenroda 
Turnvater-Jahn-Straße 13 (EG)	 Straße des Friedens 33 
Dienstag 16.00 – 18.00 Uhr 	 Sprechzeiten laut Aushang

Sprechstunden in der VWG-Geschäftsstelle
Bertolt-Brecht-Straße 35, 	 Montag	 9.00 – 12.00 Uhr 
Arnstadt	 Dienstag	 13.00 – 18.00 Uhr 
	 Freitag	 9.00 – 12.00 Uhr

Abteilung  
Wohnungswirtschaft
Abteilungsleiterin/Prokuristin
Simone Schöne	 912 – 120

Neuvermietung
Yvonne Höhne	 912 – 143 
Christine Kilian	 912 – 113 

Wohnungsverwaltung
Gruppenleiter 
Daniel Rößler	 912 – 114
Wohnungsverwalter
Detlef Hartl	 912 – 111
Jana Lachmann	 912 – 118
Heike Bertels	 912 – 123 
Alina Spaleck	 912 – 126 

Sozialarbeit  
Miroslava Scharff	 912 – 125

Abteilung Technik
Abteilungsleiterin 
Laura Greßler	 912 – 117
Marco Vonderlind	912 – 119
Heiko Heinze	 912 – 124
Patrick Steingräber	912 – 115
Dirk Weise 	 912 – 210 

Abteilung Rechnungswesen
Abteilungsleiterin
Kirsten Carlstedt	 912 – 233 
 

Mieten
Sylke Schimmer	 912 – 231 

Betriebskosten
Heike Stutzig	 912 – 237 
Katarina  
Falke-Meckel	 912 – 232

Mitgliederwesen / Kasse
Dajana Bauchspieß	912 – 235

Bilanzbuchhalter
Nancy Gießler	 912 – 238

Zahlungsverkehr
Elke Umbreit	 912 – 234

Ansprechpartner 
der VWG

Empfang/Reparaturannahme  
Petra Fabig 	 912 – 0 
Silke Kirchheim 	 912 – 0 
Uta Kaufmann 	 912 – 0

Elektronischer Briefkasten
info@vwg-arnstadt.de

Vorstand
Mario Hörold	 912 – 130
Steffen Heyder	 912 – 130
Assistenz des Vorstands
Grit Mengs	 912 – 130

VWG-Bereitschaftstelefon für Havarien: 0170 3170911

Wohnungsangebote Vereinigte Wohnungsgenossenschaft 
Arnstadt von 1954 eG

Arnstadt: Ohrdrufer Straße 43
3-Raum-Wohnung, 61,50 m², 3.OG
Balkon, Küche u. Bad mit Fenster
Kaltmiete: 431,00 € + 246,00 € Nebenkosten

Stadtilm: Feldstraße 64
3-Raum-Wohnung, 65,06 m², 2.OG
Balkon, Küche u. Bad mit Fenster
Kaltmiete: 444,00 € + 262,00 € Nebenkosten

Ichtershausen: K.-Liebknecht-Str. 34
2-Raum-Wohnung, 50,15 m², 2.OG
Balkon, Küche u. Bad mit Fenster
Kaltmiete: 444,00 € + 262,00 € Nebenkosten

Gräfenroda: Straße des Friedens 8
3-Raum-Wohnung, 65,80 m², EG
Balkon, Küche u. Bad mit Fenster
Kaltmiete: 422,00 € + 264,00 € Nebenkosten


